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Vor einem Vauernſtreit: 


De balbannliche „Iſtra“. Agentur bringt eine Mel⸗ 
ung über. bie: Bench auf dem Lande, der wir ent⸗ 
nehmen 
Das polniſche ‚Dorf it letzthin Sefonbers in den fid⸗ 
Uihen Wejewodſchaſten zum Terrain für eine Streikagi⸗ 
uten geworden, die wie im vergangenen Jahre ducch 
ne Bell3pariei gefiihrt wird. In den Dörfern find Agi⸗ 
Inloren erſchienen, die unter dem Einfluß eines Aufruſes 
| der Vauernpartei die Bauern auffordern, die Zufuhr von 
Vderzeugniſſen in die Städte ſür einige Tage aliſzuhal⸗ 


ln, Das Datum des Bauernſtreils ift noch nicht ſeſtge⸗ 


lebt, doch 
* 


werben jest ſchon r für den Streik 


kreten 
a eventuellen Shreitaftion- — — und erklären, 
N Aer ſolchen mit allen e Ne ensgeger- 
neten f i wollen f 


neuer Seimnub ? 


In Seimkreiſen wird darüber geſprochen, daß die 
edneten Budzynſki und andere Fühlung ſuchen 
u den katholiſch⸗nationalen Sejmabgeordneten der 
Gthpe Zaklikas und die Abſicht haben, einen Sejmklub 
zu, bilden, der ſich „Arbeitsgruppe nennen ſoll. 
Gruppe würden die Zeitungen „ABC“, „Czas“ 
— 5 und „Dziennik Poznanſki“ zur Verfügung 

hen. Vor Sonnabend 1 hie keine W zu 


Der 


"Die | 3 ſiſchen Miniſter in London 


den beute beginnenden Berhandlungen wird mit groner Spannung eulgegengeſeben 


London, 27. April. Miniſterpräſident Daladier 
w Yukenminifter Bonnet find heute 17.45 Uhr auf dem 
Crondon gelandet. 


AR on, 27. April. Die engliſche Preſſe ſchenkt 
e beborfiehenben.. engliſch⸗ ſranzöſiſchen Verhandlungen, 
die mit dem Eintreffen Daladiers und Bonnets in Lon⸗ 

M beginnen werden, große Beachtung. 

Tr Pariſer Korreſpondent des „Mancheſter Guar⸗ 
um behandelt ausführlich die verſchiedenen Beratungs⸗ 
enen, die aller Vorausſicht nach; in London auf der 
Wohactdnung ſtehen werden: 


Spanien, Mitteleuropa, dae engliſc italieniſche Ab⸗ 

en, die ‚gegenmärtigen franzöſiſch⸗italieniſchen Ver⸗ 
Banblungen, die bevorftehende Völkerbundsſitzung, die 
zamalität der Scpaeis und die Frage des Fernen 
„dr ben beiden erſten Punkten, jo verlautet, ſeien 
Engl and und Frankreich ſich nicht ganz einig. Frank⸗ 
"ih, könne den Optimismus Englands in der Spa⸗ 
Menftage nicht teilen. In Paris mache man ſich na⸗ 
Aich auch Sorge über die Tſchech oflowakei, aber 
nan glaube nicht, daß Chamberlain mehr ſagen werde, 
05 in ſeiner Rede vor dem Unterhaus. Man habe den 
kitdruck, daß Daladier, ebenſo wie die engliſche Regie⸗ 
Ang, ſtoh ſein würden, wenn die Tſchechoſlowakei Are 
ien zu einer Einigung käme. 

diplomatiſche Korreſpondent der „Horkſoire 

. at es für möglich, daß man prüfen werde, wie 
delt Kanada als Lieferant von Kriegsmaterial für Frank⸗ 
er und England in Frage käme 
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erwarten, da Vermittſungsverſuche unternommen werden, 
um den Konililt dieſer Gruppe mit dem „Ozon“ beizu⸗ 
legen. 


Eine eigenartige Meiduna der . Altre“ Agentur | 
| | 


Die letzte Verhandlung 
der Geſchworenengerichte 


Geſtern hat in Krakan der letzte Prozeß vor dem 
Geſchworenengericht ſtattgefunden. Zur Verhandlung 
ſtand ein Raubüberfal, wobei ein Angeklagter zu 5 Jah⸗ 
ren, ein anderer zu 2¼ Jahren Gefängnis verurteilt 
wurden. f \ 

Damit hat die Täligkeit der Geſchworenengerichte 
ouf dem Geſamtgebicte Polens BE Ende 18 155 


Engliſch⸗polniſcher Slottenveriras | 

London, 27. April. Am Mittwoch nachmittag 
murde in London ein engliſch⸗polniſcher Flottenvertrag 
unterzeichnet, der vorſieht, daß Polen ſich an die Beſtim 
mungen des Londonet Flottenvertrages von 1936 hält. 
Es handelt ſich jedoch nicht um einen ſormellen Beitritt 
Polens zu dem Flottenvertrag vom Jahre 1936, ſondern 
um ein zweiſeitiges Flottenablommen zwiſchen England 
und Polen nach dem Muſter des engliſch⸗deutſchen Ber: 
trages. Der Vertrag ſieht eine quantitative Begrenzung 
ſowie den Austauſch von Informationen vor. 


Der Vertrag wurde engliſcherſeits vom Außenmini⸗ 
ſter Lord Halifax und Marineminiſter Duff⸗Cooper, pol⸗ 
niſcherſeits vom Botſchafter Graf Raczynſki und dem Ma⸗ 
rineattache Kapitän Stoklaſa unterzeichnet. Der Vertrag 
wird dem Parſaemnt in Kürze zur Beſtätigung zugeleitet 
werden. 


Die italieniſche Verſion. 


Rom, 27. April. Einer Londoner Korreſpondenz 
der Agentur „Stefani“ zufolge, ſollen bei den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Beſ ſprechungen folgende Fragen erörtert 
werden: N 2 

Gemeinſame engliſch⸗franzöſiſche Aktion zur Aus⸗ 
mertung der ee guter Beziehungen zu 

Gemeinsame Aktion in Genf zur Tranibieriing: der 
abeſſiniſchen Frage. 

Unterſuchung der ſpaniſchen Frage im Hinblick auf. 
den Sieg der Aufſtändiſchen. 

Unterſuchung der Möglichkeit und der Modalitäten 
über die Annäherung an Deutſchland. 

Die Frage der tſchechoflowakiſchen Nationalitäten 
und die Grenzen der politischen Einmiſchung in die es 
Problem. 

Die Möglichkeit einer engli ſch⸗franzöſiſ cher Wirt. 
ſchaftshilfe an die Tſchechoflowakei. f 

Unterſuchung der Frage der Neutralität der Schweiz. 

Die militäriſche Lage auf Grund des franzöſiſch⸗ 
engliſchen Abkommens vom März 1938, das die Füßh⸗ 
lungnahme der Stäbe beider Länder betrifft. 


Geieniimetietiiches Abkommen 
Athen, 27. April. Das griechiſch⸗kürkiſche Zuſaßz⸗ 
abkommiieng wurde am Mittwoch um 18 Uhr unterzeichnet. 
Im Anſchiuß daran empfing der türkiſche Miniſter Aras 
die Preſſevertreter und äußerte ſeine Vefrisdigung fiber 
das Zustandekommen des l 
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Fürſt Starhemberg lapituliert 


Fürſt Rüdiger von Starhemberg, der frühere Führer 
det öſterreichiſchen Heimwehren, hat ein Abkommen mit 
den Nationalſozialiſten getroffen, das ihm die Rückteh: 
nach Oeſterreich ermöglicht. 

Starhemberg befand ſich mit ſeiner Frau, der frühe. 
ren Schauspielerin Nora Gregor, am 11. März in Da⸗ 
vos. Nach dem Vollzug des Anſchluſſes ſchrieb Starhem⸗ 
berg, wie jetzt bekannt wird, an Bürckel einen Brief, in 
dem er um eine Unterredung bat. Bürckel, dem dies An⸗ 
erbieten zu überraſchend vorkam, zögerte mit der Erledi⸗ 
gung. Darauf ſtellte Starhemberg mit Hilfe eines der 
zahlreichen ſchweizeriſchen Geſtapoagenten direkte Verbin⸗ 
dung zu Himmler her. Tatſächlich landete einige Tage 
vor dem 10. April auf dem Zürcher Flugplatz ein reichs⸗ 
deutſches Flugzeug, dem Beauftragte Himmlers entſtie⸗ 
gen, die Vollmachten für Verhandlungen mit Starheni- 
berg hatten. 

Das Ergebnis der mechrſtündigen Verhandlungen 
war ein Brief Starhembergs an Hitler, in dem er feine 
völlige Unterwerfung unter das nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
gime erklärte und ſich von Schuſchnigg endgültig losſagte. 
Fürſt Starhemberg war vor der Gründung der öſter⸗ 
reichiſchen Heimwehren Mitglied des Bundes „Ober⸗ 
land“, aus dem zahlreiche Naziführer hervorgingen. Das 
Ergebnis dieſer Unterwerfung iſt für Starhemberg die 
Rettung ſeines öſterreichiſchen Vermögens, einſchließlich 

ot 12 Schlöſſer, die ihm gehören. Für Hitler bedeutet 
die Unterwerfung Starhembergs die Hoffnung, die wi⸗ 
derſpenſtigen Heimwehrkreiſe, die beſonders in der öſter⸗ 


reichiſchen Armee ihre antinationalſozialiſtiſchen Einflüſſ⸗ 


geltend machen, zu brechen. Falls es zu einem Schuſch⸗ 
nigg⸗Prozeß kommen ſollte, dürfte Starhemberg die Rolfe 
eines Belaſtungszeugen zugedacht ſein 


Die Eingliederung Oeſterreichs 


Wien, 27. April. Der von Reichskanzler Hitler 
zum Reichskommiſſar für Oeſterreich ernannte Gauleiter 
Bürckel empfing am Mittwoch in ſeinen Dienſträumen 
im Parlament den Statthalter Seyß⸗Inquart ſowie gie 
geſamte öſterreichiſche Landesregierung zu einer Aus⸗ 
ſprache über die bevorſtehende ſtaatspolitiſche Arbeit. 
Gauleiter Bürckel wies auf die zu erfolgende Neu⸗ 
gliederung des bisherigen Landes Oeſterreich hin, die 
gleichzeitig eine „Ueberwindung der reichsfremden Tradi⸗ 
tion“ mit ſich bringen werde. Er bekannte ſich zu einer 
ſofortigen Vereinfachung des gegenwärtigen öſterreichi— 
‘hen Regierungsapparats. Der Reichskommiſſar ver⸗ 
pflichtete die Mitglieder der öſterreichiſchen Landesregie⸗ 
rung zur Mitarbeit an der endgültigen Einführung de: 
öſterreichiſchen Landes in das Deutſche Reich. 


Jüdiſches Vermögen ift anzumelden 
Eine Anordnung im „Dritten Reich“. 
Berlin, 27. April. Der Beauftragte für den 
Vierjahresplan, Miniſterpräſident Göring und der 
Reichsminiſter des Innern haben eine gemeinſame Ver⸗ 
ordnung über die Anmeldung des Vermögens von Juden 


erlaſſen. Danach hat jeder Jude ſein geſamtes in⸗ und 
ausländiſches Vermögen anzumelden und zu bewerten. 
ſch 0 0 


Tiefe Pflicht trifft auch den nichtjüdiſchen Ehegatten eines 
Juden. Die Anmeldepflicht entfällt, wenn der Geſamt⸗ 
wert des Vermögens 5000 Mark nicht überſteigt. Die 
Anmelhung hat bis zum 30. Juni 1938 zu erfolgen. Der 
Anmeldepflichtige hat dann in Zukunft unverzüglich jede 
Veränderung ſeines Vermögens anzuzeigen. Der Beauf— 


tragte des Vierjahresplanes kann die Anordnung treffen, 


die für den Einſatz des anmeldepflichtigen Vermögens wi 
„den Belangen der deutſchen Wirtſchaft“ geboten iſt. 


Weitere Ausbürgerungen 
im Dritten Reich 
Berlin, 27. April. Der Reichsanzeiger veröffenk⸗ 
licht heute eine weitere Liſte von Ausbürgerungen, die 27 
Namen und 25 Familienangehörige umfaßt. 


Bonzen — Dermerstag, ben 28. April 1938 


Der Streit um die Einigleit 


Die Alldent ichen diktieren, die Jungdeutſchen proleſtieren 


Wie wir bereits berichteten, wird in allen naziſtiſch 
Zeichgeſchalteten deutſchen Organiſationen in Polen die 
Frage der Schaffung einer einheitlichen nationalſozialt⸗ 
ſtiſchen Organiſation für die Deutſchen in Polen ange⸗ 
ſtrebt und ſollen bereits ſeit Monaten Verhandlungen 
zwiſchen dieſen Organiſationen im Gange ſein. 

Für den ſozialiſtiſch geſinnten Deutſchen iſt dieſe Be⸗ 
mühung einer Einigung des deutſchen Nationalſozialis⸗ 
mus in Polen eine durchaus gleichgültige Angelegenheit. 
Sie bringt ſogar den Vorteil der Klarheit auch für dieje⸗ 
nigen, die eine ideologiſche Verſchiedenheit zwiſchen den 
Naziorganiſationen erblickten wollten, oder denen man 
ſolche Unterſchiede vorgaukelte. Es ſoll nicht vergeſſen 
werden, daß die Jungdeutſche Partei große Anſtrengun⸗ 
gen machte, die deutſche Arbeiterſchaft für ſich zu ködern 
Die Einigung würde wohl große Teil des deutſchen Bür⸗ 
gertums in Polen umfaſſen, aber eine Köderung der Ar⸗ 
beiterſchaft würde dann jo gut wie ausgeſchloſſen fein, do 

„dieſe die deutſchbürgerlichen Organiſationen, die ja durch 
die Gleichſchaltung nicht liberaler geworden ſind, zur Ge⸗ 
nüge lennt. 

Aber ein intereſſantes Moment bildet einerſeits die 
diltatoriſche Art, in welcher die Jungdeutſchen aufgefor⸗ 
dert wurden in der neuen Organiſation aufzugehen, und 
andererſeits die Ablehnung der Jungdeutſchen, ihre 
Selbſtändigkeit aufzugeben, und ihr Vorſchlag der Bil⸗ 
dung einer Einheitsfront. (Die Jungdeutſchen haben ſich 
irrtümlicherweiſe ein Schlagwort aus Moskau berſchrie⸗ 
den.) Daraus iſt zu erkennen, daß die ſogenannten alten 
„Syſtemparteien“ ſich ſtark genug fühlen, um diktieren zu 
können, während die jungdeutſchen Bonzen befürchten. 
daß ihnen bei einer Einigung, wie den bewußten Lohger⸗ 
bern, die Felle davonſchwimmen und ſie ſelbſt auf dem 
Trockenen bleiben. 

Die letzten Vorgänge in dieſer Angelegenheit ſtellen 
ſich wie folgt dar: 

Der Rat der Deutſchen in Polen hat in ſeiner 
Sitzung vom 25. April 1938 die Errichtung einer das 
„geſamte“ Deutſchtum in Polen umfaſſenden völkiſchen 
Organiſation beſchloſſen. 

Der Rat hat für den 28. April d. J. die Jungdeutſche 
Partei zur Beſprechung und Mitarbeit eingeladen. In 
dem Schreiben an die Jungdeutſche Partei wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Volk den Parteihader ſatt habe. Das Bür⸗ 
gertum nimmt überall den Mund recht voll und identiji- 
ziert ſich überall mit dem Volk, auch dann, wenn vorn 
Volke nur ſeine Ausbeuter dabei ſind. Der Rat der 
Deutſchen ſtellt auch ſofort die Bedingungen für die Eini⸗ 
gung wie folgt feſt: 

„1. Der Zuſammenſchluß der Deutſchen muß in einer 
klar aufgebauten, nationalſozialiſtiſch aus⸗ 
gerichteten Geſamtorganiſation unter 
ſtrafſſter Leitung erfolgen. 

2. Aus rechtlichen und anderen Gründen kann keine 
der beſtehenden Organiſationen Träger dieſer Geſamter⸗ 
ganiſation ſein. (Man will alſo ſelbſt der Träger ſein. 
Die Red.) 

3. Die beſtehenden Organiſationen müſſen in der 
zu ſchaffenden Geſamtorganiſation ideologiſch und orga⸗ 
niſatoriſch aufgehen. Sie müſſen ſich verpflichten, die ge⸗ 
plante Geſamtorganiſation von parteipolitiſchen und ſon⸗ 
ſligen Sonderintereſſen freizuhalten. 

4. Die die Bildung der Geſamtorganiſation be⸗ 
jahenden Organiſationen müſſen ſich verpflichten, den 
Gedanken in Wort und Schrift ſchon jetzt und mit dem 
ausdrücklichen Hinweis darauf zu vertreten, daß ſie dar⸗ 
zus keinen Anſpruch auf ihr weiteres Beſtehen oder auf 
eine Sonderſtellung in dem Geſamtverband erheben.“ 

Nicht genug mit dieſer Feſtlegung deſſen, was nach 
parlamentariſchem Brauch erſt in der Beſprechung feſtzu⸗ 
egen wäre, verlangte man von den Jungdeutſchen, daß 
ſie folgende Fragen ſofort, alſo vor Eintritt in die Ver⸗ 
handlungen, beantworten: 

„1. Wird die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes 
der Deutſchen in einer von unten nach oben klar aufge⸗ 
bauten Organiſation mit ſtraffſter Leitung anerkannt? 

2. Wird anerkannt, daß aus rechtlichen und anderen 
Gründen keine der beſtehenden Organiſationen Träger 
dieſer Geſamtorganiſation ſein kann? 

3. Verpflichten ſich die an der Ausſprache beteilig⸗ 
ten Organiſationen, ihre Eigenſtellung aufzugeben und 
ſich der Geſamtorganiſation ideologiſch und organiſato⸗ 
riſch unterzuordnen? 

4. Verpflichten ſich die an der Ausſprache beteilig⸗ 

ten Organiſationen, die beabſichtigte Geſamtorganiſation 
ron parteipolitiſchen und ſonſtigen Sonderintereſſen frei⸗ 
zuhalten? 
95 5. Verpflichten ſich die an der Ausſprache beteilig 
ten Organiſationen, den Gedanken dieſer Geſamtorgani⸗ 
ſation in Wort und Schrift ſchon jetzt mit dem ausdrück⸗ 
lichen Hinweis darauf zu vertreten, daß ſie keinen An⸗ 
ſpruch auf eine Sonderſtellung in dem Geſamtverband 
erheben?“ zen. a 

Ein ſolches Diktat kann ſich nur derjenige leiſten, der 
die Trümpfe in der Hand hat. 

Die Jungdeutſchen haben daraufhin die Beteiligung 
an der Bildung einer Einheits organiſation abgelehnt, 


Die „Neue Lodzer Zeitung“, die ſich bei dieſer Gele⸗ 
genheit wiederum als Organ der Jungdeutſchen repräſer⸗ 
tiert, läßt ſich eine Eigenmeldung zuſchicken, in der hie 
Begründung der Ablehnung gegeben wird. Wir entneh⸗ 
men daraus: 

„Die Vertreter der Jungdeutſchen Partei ſtellten 
daraufhin feſt, ſie ſeien durch dieſe Verlautbarung des 
„Rates der Deutſchen in Polen“ vor eine vollendete Tat⸗ 
ſache mit ultimativem Charakter geſtellt worden, deren 
eventuelle Ablehnung einen Großteil des Deutſchtums in 
Polen von vornherein zu Störern jegliche: Einigungs⸗ 
beſtrebungen innerhalb der Vollsgruppe geſtempelt hätte.” 

Die Jungdeutſchen fühlten ſich alſo gekränkt, der⸗ 
ſtehen aber ſehr gut, daß ſie nun als die Friedenſtörer im 
deutſchen Nazitum verſchrien werden können. 

Aber aus einer weiteren Erklärung des Senator; 
Wiesner geht hervor, daß die Jungdeutſchen ihre Poſition 
nicht aufgeben wollen. Sie fordern ihrerſeits: 

„Der „Rat der Deutſchen in Polen“ möge zu vec⸗ 
ſtehen geben, daß er in gemeinſamen Verhandlungen mit 
der Jungdeutſchen Partei ſich davon habe überzeugen 


laſſen, daß im Augenblick nicht die Schaffung einer neuen 
Organiſation die entſcheidende Frage ſei, ſondern die 
Schaffung einer Einheitsfront der deutſchen Volksgruppe 
in Polen in allen für ihren Beſtand lebenswichtigen Fra⸗ 
gen. Eine deutſche Einheitsfront könne aber nur geſchaf⸗ 
ten werden, wenn alle Organiſationen in den lebenswich⸗ 
tigen Problemen zuſammenarbeiten und darüber hinaus 
zu einer einheitlichen Stellungnahme und Beeinfluſſung 
der deutſchen Bevölkerung in Wort und Schrift kommen. 
Ebenfalls ſolle, laut jungdeutſcher Forderung, die Schaf⸗ 
fung eines gemeinſamen Arbeitsausſchuſſes auf pari- 
tätiſcher Grundlage beſchloſſen werden.“ 

Ein Arbeitsausſchuß auf paritätiſcher Grundlage 
wäre etwas für die Jungdeutſchen. An der Schüſſel mit- 
ſizen, die Hände ſtets im Spiele haben, iſt freilich ange⸗ 
nehmer und ſicherer als unter die Botmäßigkeit des größe 
ren Nazibruders zu gelangen. 

Die Konkurrenten aber, die ſich ſtark wiſſen, machten 
nun Kurzſchluß: b 

Namens des „Rates der Deutſchen in Polen“ lehnte 
Senator Hasbach ohne Diskuſſion die Abgabe der von der 
Jungdeutſchen Partei gewünſchten Erklärung ab, da der 
„Rat der Deutſchen“ zu ſeiner in der Preſſe veröſſentlich⸗ 
ten Verlautbarung nach wie vor ſtehe. 

Es iſt vorderhand Schluß mit der Einigkeit unter 
den Brüdern der „Volksgemeinſchaft“. Wird nun ein 
nalſozialiſtiſche Jargon, Flaſchen und Stuhlbeine in Ar: 
wendung kommen? 


De Valera vor dem Dail 


Jriſches Gebiet leine Angeiisbalis gegen England 


Dublin, 27. April Minifterpräfibent de Balera 
ſprach am Mittwoch nachmittag im Dail über das eng: 
liſch⸗iriſche Abkommen. Er gab hierbei die auſſehenerre⸗ 
gende Erklärung ab, daß die iriſche Regierung nicht ge⸗ 
Hatten werde, Irland als Bafis gegen England zu bes 
nutzen. N 8 n 

De Valera erklärte, England erhalte durch das Ab⸗ 
kommen die volle Kontrolle der Verteibigungsanlagen in 
feiner Häfen. Der Vertrag erkenne ſerner bie Souverü⸗ 
nität der ſüdiriſchen Regierung über 26 Graſſchaſten und 
die Hoheitsgewäſſer an. 

De Valera erklärte weiter: Er glaube, daß es nur 
noch eine Frage einer kurzen Zeit ſei bis zu dem Tage, 
wo man von der Regierungsbank zum ganzen iriſchen 
Volke ſprechen werde und mo man jagen könnte, daß Ir ⸗ 
land ein völlig unabhängiger Staat ſei. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Siebe geriet de Valern in 
einen Wortſtreit mit der Oppoſition darüber, daß er das 
Abkommen nicht ſchon vor Jahren abgeſchloſſen habe. Es 
ſei das deshalb nicht möglich geweſen, ſagte de Valera, 
weil er ſonſt das verſaſſungsmäßige Recht für Wirtſchafts⸗ 
fragen opfern müßte. Heute erkenne die engliſche Regie 
rung an, daß ein freies Irland von viel größerem Wert 
für England ſei, als ein Irland, das man bewachen 
mußte. 

Die iriſche Regierung, ſagte de Balern weiter, werde 
nicht geſtatten, daß itiſches Gebiet als Angriffsbaſis ge ⸗ 
gen England benutzt werde. Selbſtverſtändlich werden 
die Häſen moderniſiert, weil fie von ſtrategiſchem Wert 
ſeien. Irland ſchulde es ſich ſecbſt und feiner Souverũ⸗ 
nität, daß niemand ohne Erlaubnis ſeine Häfen benutze 
und werde nur dann die Erlaubnis geben, wenn es in ſei⸗ 
nem Intereſſe liege und nicht gegen den Nachbatſtaat 
gerichtet iſt. 


Frauto hat noch nicht geſiegt! 


Die Londoner „Times“ veröffentlicht 
einen Artikel über den ſpaniſchen Krieg, in dem 
ſie die Kräfte der beiden Parteien abwägt: 


„Das Glück hat in dieſem Bruderkrieg ſo plötzlich 
Schwankungen erfahren, daß es ſelbſt jetzt verfrüht wäre, 
vorauszuſagen, welches das Endergebnis ſein wird. Die 
Regierungstruppen kämpfen mit dem Rücken gegen die 
Mauer voll Erbitterung. Der entſcheidende Kampf findet 
in Katalonien ſtatt. Die Katalonen, die einer ſtarken 
und harten Raſſe angehören, haben Jahrhunderte hin⸗ 
durch ihre Sprache und ihre regionalen Gewohnheiten 
bewahren können. Sie wiſſen ſehr wohl, daß, wenn ſie 
beſiegt ſind — und die baskiſchen Provinzen haben hier⸗ 
für den Beweis geliefert —, ihre erſte Niederlage darin 
beſtehen wird, daß ihnen verboten wird, ihre Mutter⸗ 
ſprache zu gebrauchen. Ihr Widerſtand it nach den Luit- 
angriffen auf Barcelona noch geſtiegen, die vor einem 
Monat die Empörung der ziviliſierten Welt hervorrie⸗ 
fen. General Franco erklärt in feiner letzten Rundfunk⸗ 
rede, der Krieg ſei praktiſch gewonnen und die nationali⸗ 
ſtiſchen Truppen hätten jetzt die lezten Kämpfe für die 
Eroberung Spaniens begonnen. Die militäriſche Lage 
der Nationaliſten ſchien dieſe Behauptung tatſächlich m 
rechtjertigen. Der rückſichtsloſe Kampf, der für den Krieg 
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Der Vertreter der Oppoſition, Cosgrave, erklerrta, 
daß er die Abſicht habe, für das Geſetz zu ſtimmen. Die 
Ausſprache wurde für Donnerstag vertagt. 


RNüſtungsanleſhe in Auftrallen 


London, 27. April. Der auſtraliſche Schaßlanz⸗ 
ler brachte am Mittwoch im Parlament ein Geſetz ein, 
daß die Regierung ermächtigt, eine Verteidigungsanleihe 
in Höhe von 10 Millionen Pfung aufzulegen. 

Miniſterpräſident Lyons erklärte, daß in den näch⸗ 
ſten drei Jahren folgende Beträge für Verteidigungs⸗ 
zwecke ausgegeben würden: Marine 15 Millionen Pfund 
Landwehr 11,5 Millionen Pfund, Luftſtreitkräfte 12,5 
Millionen Pfund und Waffenerzeugung 3 Millionen 
Pfund. Für organiſatoriſche Zwecke in der Induſtrie iind 
2 Millionen Pfund vorgeſehen. 


Ungänitige Aufnahme 
der beitiihen Dudgetvorlage 


London, 27. April. Zu der Veröffentlichung der 
britiſchen Budgetvorlage ſchreibt der parlamentarische 
Korreſpondent von „Preß Aſſociation“, daß der Haushat 
war von allen Seiten ablehnend aufgenommen worden 
ſei, ſelbſt bei den Konſervativen, daß man aber dennoch 
mit leiner „ernſtlichen Revolte“ in den Reihen der Regie⸗ 
rungsanhänger rechne. Es ſei höchſt unwahrſcheinlich, 
daß irgendwelche Aenderungen an den Vorſchlägen des 
schaßlanzlers vorgenommen würden. Es werde ſicher 
bei der Erhöhung der Einkommenſteuer bleiben. 


London, 27. April. Der Dominienminiſter Male 
tolm Macdonald brachte am Mittwoch im Unterhauſe 
den Geſetzentwurf ein, der die Genehmigung des engliſch⸗ 
iriſchen Abkommens vorſieht. 

Das Unterhaus trat dann in die Ausſprache des 
geltern eingebrachten Haushaltungsplanes ein. Im Ver⸗ 
lauf dieſer Ausſprache kritiſierte die Oppoſition den Res 
gierungshaushalt ſcharf. 


in Spanien charakteriſtiſch iſt, hat jedoch auf beiden Sej⸗ 
ten eine ſo wilde Leidenſchaft hervorgerufen, daß, um 
den Krieg zu beenden, beweiskräftigere militäriſche Er⸗ 
folge erforderlich ſein werden. Der wirkliche Sieg wird 
das Werk von Staatsmännern ſein und ihr erſtes Ziel 
wird in der Stunde des Triumphes die Milde ſein.“ 


Die Kämpfe an der Teruel⸗Front 


Saragoſſa, 27. April. Ein Bericht der Leitung 
der Franco⸗Armee beſagt: An der Teruel⸗Front ſetzten 
die Truppen des Generals Varela bei regneriſchem Wet⸗ 
ter ihre eingeleiteten Operationen mit „verminderter 
Stoßkraft“ fort. Sie erreichten ſüdlich von Jorca die 
Ausläufer des Gudar⸗Gebirges, das ebenſo wie das weſt⸗ 
lich von der Marſchroute gelegene Pobor⸗Gebirge völlig 
in Nebel gehüllt iſt. Auch ſonſt in dem Benin von 
Teruel eine ungewöhnlich ſtarke Kälte. Die Republika⸗ 
ner unternahmen unter dem Schutz des Nebels mehrer⸗ 
Gegenangriſſe, die aber abgeſchlagen wurden. 


Erdbeben in Niaragun 


Die Stadt Chinandega in der Provinz Leon (Niklar't⸗ 
qua) wurde von einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht, 
durch das eine Reihe von Gebäuden zerſtört wurde. Per⸗ 
jenen lamen nicht zu Schaden. 


Mr. 118 


Vellszetfung — Donnerstag, den 28. April 1988. 


Lob our abneordnel er in Budapeſt und Prag 


Der engliſche Arbeiterparteiler, Abgeordneter Hen⸗ 
berſon, der in Budapeſt zum Studium der Probleme 
des Donanbeckens eintraf, wurde von Reichsverweſer 
Horthy und vom Miniſterpräſidenten Daranyi empfan⸗ 
gen. Henderſon fuhr dann nach Prag weiter. 

Abgeordneter Henderſon ſtattete in Prag dem Abge⸗ 

| sönetenhaus einen Beſuch ab, um hier mit den Vertre⸗ 

tern der tſchechoſlowakiſchen Arbeiterpartei und mit dem 
De der deutſchen Sozialiſten Jakſch zuſammenzu⸗ 
treifen. 


— — 


Schriftitellertkammer in Ungarn 


Budapeſt, 27. April. In der Einzelbeſprechung 
ber Judengeſetze durch die Vereinigten Ausſchüſſe des Ar⸗ 
kordneienhauſes kündigte Kultusminiſter Homan ar. 
daß er im Herbſt ein Geſetzentwurf über Errichtung einer 
1 für Schriftſteller und bildende Künſtler vorlegen 
werde. 


| Aus Welt und Leben 


Oper der Arbeit 
In pet (Rumänien find infolge eines Unglücks ſſalles 
in einer Kunſtdüngerſabrik 3 Arbeitet getötet und meh⸗ 
tere Arbeiter verletzt worden. 
In der Aathrazitgrube in St. Clair (Penſylvanien) 
ind durch eine Exploſion von Gaſen 7 Arbeiter getötet 
and 14 verletzt worden. 


Beh 10 Millionen Unfälle in USA 


Afährlich ereignen ſich nach Feſtſtellungen des ſtaat⸗ 
kchen Geſundheitsamtes in den Vereinigten Staaten 
I Millionen Unfälle, durch die rund 500 000 Per⸗ 
en an jedem Tage des Jahres verhindert wurden, 
iſter regelmäßigen Beſchäftigung nachzugehen. Die 
Rößte Zahl an Todesoppfern durch Unfälle fordern Ver⸗ 
kehrzunfalle. Die Todesopfer des Verkehrs ſiehen in der 
emerilaniſchen Sterblichkeitsſtatiſtik unmittelbar hinter 
8 2 Krebs, Lungen⸗ oder Herzkrankheit verurſachten 
Todesfällen. Wie aus den Feſtſtellungen des Geſuno⸗ 
itzamtes hervorgeht, iſt das Heim des Amerikaners 
Acchaus nicht ſicherer als etwa die Straße. Ueber 30 
Prozent aller Unglücksfälle ereignen ſich innerhalb des 
Daushaltes durch Fallen, Brand⸗ oder Schnittwunden. 
dus der Statiſtik geht hervor, daß Knaben und Männer 
bis zu 65 Jahren mehr Unfälle haben als Frauen. Nach 
dem 66, Lebensjahr ſind die Verhältniſſe umgelehrt. 


Aus dem Reiche 


„In Walde von Szadek, Kreis Sieradz, wurde ber 
jährige Antoni Zaremba aus dem Dorf Pruſinowice, 
Gemeinde Lutomierſk, Kreis Laſt, von zwei Männern 
iberfallen. Die Banditen ſchlugen Zaremba nieder und 
nubten ihm 8 Zloty, den Revolver und andere Kleinig⸗ 


Allerlei 


Vorſtöße ins Erdinnere. 

„Vor einigen Jahren ſprach man ſehr viel von ben 
Fänen eines Brüſſeler Profeſſors, der in der Nähe von 
Aich mit Hilfe beſonderer Geräte bis auf 10 000 Meter 
in die Tiefe der Erde vorſtoßen wolle. Aber dieſer Pro⸗ 
Lſor brauchte zur Ausführung ſeiner Pläne jo gewaltige 
Geldſummen, daß ſie nach und nach fallen gelaſſen wur⸗ 
den. Heute pricht niemand mehr von den Träumen dies 
= Phantaſten, der ſich anſchickte, den Weg zum Mitiel⸗ 
nunkt der Erde zu beginnen. 


Dabei ſollte es ſich nur um rein wiſſenſchaftliche Ar⸗ 
it handeln. Man wollte wiſſen, wie ſich die Steigerung 
der Wärme⸗Grade in größeren Tiefen fortſetzt und wie 
ich die Materie überhaupt in dieſer Tiefe verhält. Das 
N allerdings ſehr wiſſenswerte Punkte; aber unſere 
Welt iſt nicht reich genug, um derartige Spekulationen 
zu ſtnanzieren. 

Wenn ſich der Menſch ſchon in die Tiefe der Erde 
ginunterwagt, dann geſchieht dies bis heute in der Ver⸗ 
algung eines ganz beſtimmlen Zweckes. Man bemüßt 
ich, Del zu bohren. Die Oelbohrung hat der Geologie in 
den letzten 5 Jahren intereſſantes Material liefern kön⸗ 
nen, Denn die Bohrgeräte, die man heute in Mexiko 
und in Nordamerika verwendet, ſind fo ausgebaut, daz 
dan bis zu 4000 Meter Tiefe vorſtoßen kann. Es fit 
WOHL, daß in ein paar Jahren ſogar Tiefen von 5000 
dis 6000 Meter erreicht werden, ohne daß man gezwun⸗ 
ben wäre, große neue Erfindungen an den Bohrgeräten 
11 machen. 

Allerdings erfordert derartige Bohrarbeit viel Ge⸗ 
ul und ſehr oft auch die Inveſtierung großer Geldmit⸗ 
el. Denn mitunter hat man Monate hindurch Bohrun⸗ 
en vorgenommen, die dann lein Ergebnis brachten und 
nicht den Weg wieſen zu einem Oel⸗Lager, das die Geſell⸗ 
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keiten, worauf ſie flüchteten. Die von dem Ueberfall in 
Kenntnis geſetzte Polizei leitete eine Unterſuchung ein. 
Schon wenige Stunden nach dem Ueberfall konnten die 
Täter, zwei obdachloſe Landſtreicher, feſtgenommen wer⸗ 
den. Es find dies der 26jährige Broniſlaw Przybylſki 
aus dem Dorf Swobodowa, Kreis Kaliſch. Die gerau'- 
ten Sachen wurden ihnen abgenommen. 


— 


Sieradz. Eigenartiger Selbſtmord. Auf 
dem Gutshof Zygadlow, Kreis Sieradz, verübte der 37: 
jährige Andrzej Chruscik auf eigenartige Weiſe Selbſt⸗ 
mord. Chruscik war geiſtig nicht voll entwickelt und hü⸗ 
tete das Vieh . Er war auch ſchwer lungenkrank. Schorn 
in den letzten Tagen legte er eine gewiſſe Unruhe an den 
Tag. Vorgeſtern abend verließ er die Geſindeſtube, ging 
auf das Feld hinaus und kehrte nicht mehr zurück. Am 
andern Morgen wurde er neben einem Strohſchober tot 
aufgefunden. Er hatte ſich einen Peitſchenriemen um den 
De geſchlungen und zugebunden. Daran war er er- 
tickt. wu 


Sport 


Heute Borlämpfe im Saale bei Seger. 
Die Borfeltion des Lodzer Sokol veranſtaltet heute 
um 20.15 Uhr im Saale bei Geyer Boxkämpſe. An die⸗ 
fen Kämpfen werden verſchiedene Boxer der Lodzer 
Sportvereine teilnehmen. 


Neue Fußbalmnunſchaftent. 
Dem Lodzer Bezirksfußballverband ſind als Mit⸗ 


glieder nachſtehende Vereine beigetreten: SRS-Dyorlom, 
RKS⸗Konſtantynow und „Ognisko⸗Kaliſch. 


Die Lodzer Acht gegen Oberſchleſten. 


Am 8. Mai findet bekanntlich in Lodz der Repräſen⸗ 
tationskampf im Boxen zwiſchen den Auswahlmannſchaf⸗ 
ten von Lodz und Oberſchleſien ſtatt. Für dieſen Kampf 
wird Lodz folgende Acht ſtellen: Szwed, Marcinkowſti, 
Spodenkewicz, Kowalewſki, Oſtrowſki, Piſarſki, Pietrzak 
und Klodas. Zum erſtenmal werden beide Bezirke um den 
vom Lodzer Stadtpräſidenten Godlewſki geſtifteten Polul 
kämpfen. 


Schwimm wettbewerbe der Schulfugend. 


Am 3. Mai finden im Baſſin der Lodzer YMCA 
Schwimmwettbewerbe der Lodzer Mittelſchuljugend ſtatt. 


Radio: Programm 
Freitag, den 29. April 1888 


Warſchau⸗Lodz. 

6,20 Gymnaſtir 7,15 Schallpl. 12,08 Konzert 14 
Operettenmuſtik 15,45 Für Markenſammler 16,15 
Walzer 17,15 Chorgeſang 18 Sport 12 Komödie: 
Herr Jowialſti 20,15 Sinfoniekonzert 23 Tanzmuſit. 
Kattowitz. f 


18 und 14,35 Schallpl. 


18,10 Mitteilungen 18,45 Vor⸗ 
trag 23 Tangplatten. 8 


machen follte. 
Warum Amerikaner heiraten. 

In Amerika beschäftigt man ſich neuerdings eifrig 
mit der Heiratsſtatiſtik. So hat man vertraulich den 
verſchiedenen Staaten der Union einen Fragebogen zuge⸗ 
leitet, um unter der Hand zu erfahren, weshalb eigentlich 
amerikaniſche Staatsbürger in den Stand der Ehe treten. 

Die erſten Antworten ſind aus Texas eingelaufen. 
Die Liebe war vermutlich anſtandshalber bei allen Ant⸗ 
worten als wichtigſter Beweggrund genannt. Daneben 
waren beſonders die Herren der Schöpfung der Anſicht, 
eine Heirat lohne ſich, um in eine neue Poſition hinein⸗ 
zukommen, zu der Gattin oder Schwiegervater das 
Sprungbrett bilden, um der erhöhten Einkommenſteuer 


der Junggeſellen zu entgehen, um nicht mehr in einem 


Reſtaurant eſſen zu müſſen uſw. 

Sehr merkwürdig und reichlich „amerilaniſch“ Hin⸗ 
gen ſchon andere Gründe. Ein Herr verſicherte, er habe 
eigentlich nur geheiratet, um nicht immer ſeinen Sonn⸗ 
tagsanzug anziehen zu müſſen, wenn er einer Dame den 
Hof machen wollte. Unter den Antworten von weiblicher 
Seite fand man Aeußerungen wie die, man habe eben 
noch die letzte Chance wahrnehmen wollen. Eine Ame⸗ 
rilanerin erzählt, ſie habe den Verſprechungen des Man⸗ 
nes Glauben geſchenkt, der von einer ſpäter kommenden 
Erbſchaft einer alten Tante erzählte, die gar nicht exi⸗ 


ſtierte. 
Die Kuh mit dem „unheiligen Benehmen“. 
Ein Farmer aus der Umgegend von Kapſtadt hatte 
ein Erlebnis, das ſich faſt wie ein modernes Tiermärchen 
anhört. Ter Schauplatz dieſer Begebenheit war die Kuh⸗ 


weide. Dem Farmer war aufgefallen, daß eine feiner 


Kühe mit einem Male nicht mehr fo viel Miſch gab, ais 
fie es ſonſt getan hatte. Da gab es nur eine Löſung: Ir⸗ 
gend jemand von feinen Leuten mußte die Kuh heimli h 
melken, um ſich in den Genuß der Milch zu ſetzen. Der 


u 


Rönigswuſterhauſen. 

6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 
Allerlei 16 Konzert 18,30 Lieder 
Feierabend 20 Muſik. Allerlei 
23 Zur Unterhaltung. 

Breslan (950 k z, 316 M.) 

12 Konzert 14 1000 Takte heitere Muſik 16 Zur un 
terhal tung 21,10 Deutſche im Ausland, hört zu 22,50 
Ständchen. 

Wien. 

12 Konzert 16 Konzert 15,15 Konzert 
Turandot 22,30 Zur Unterhaltung. 


12 Konzert 14 
19,10 Und jetzt fit 
21 Ein ganzer er! 


19,30 Dreams 


12,35 Miltärmufit 15,15 Bunte Sendung 16,10 Or 
cheſterkonzert 19,30 Tänze 22,20 Schallpl 


Staniſlam Nomakoroſſi 
der neue Direktor des Lodzer Senders 


Der Staatspraſibent ſpricht zur Schulfugend. 

Am 3. Mai von 14.30 bis 14.50 Uhr erfolgt eine 
Rundfunkſendung aus Anlaß der Ueberreichung von Lam⸗ 
penapparaten an verſchiedene Schulen im Gebiet bon 
Spala. Im Rahmen dieſer Sendung wird der Staats⸗ 
präſident Profeſſor Moscicki an die Schuljugend de 
ganzen Landes wie auch an die Bevölkerung eine A“ 
ſprache halten. 

Kammermuſik⸗Konzert. 

Heute um 22 Uhr übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk das erſte Kammermuſik⸗Konzert des Vereins zur 
Pflege der Kammermuſik. Die Hörer werden hier Gele⸗ 
genheit haben, vier Schöpfungen der altklaſſiſchen Epoche 
zu hören, und zwar werden dies Werke von Marcell 
Vivaldi und Bach ſein. 
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ſchaft, welche die Bohrungen unternahm, über Nacht reich 


Farmer beſchloß, dem Milchdieb aufzulauern. Tatſächlich 
erwiſchte er ihn auch. Aber es war weder Mann noch 
Weib, es war — eine Kobra, die aus dem Buſch kam und 
ſich an die Kuh heranmachte, um von ihr zu trinken. Als 
die Schlange ihren Trunk beendet hatte, drehte die Kuh 
mit wohlwollenden Lauten ihr Haupt zu dem Reptil, als 
ob ſie dieſem ihre Zuneigung ausſprechen wolle. Jeden⸗ 
falls ſchlug ein derartiges unnatürliches Verhalten der 
Kuh für den Farmer den Boden aus dem berühmten Faß. 
Er nahm ſeine Flinte und ſchoß die Kuh tot. Wie er 
Nachbarn erzählte, geſchah dies wegen des „unheiliaer 
Benehmens“ des Rindviehs. 


Giſtſchlangen darf man eben nicht beißen! 


Einer der bekannteſten Schlangenbeſchwörer von In⸗ 
dien war der Mohammedaner Kaſſim — der bald in 
Simla, bald in Delhi, dann wieder in Madras ſeine 
Künſte vorführte. Er verſtand es durch einige geſchickte 
Griffe auch die faulſten Kobras aus ihrem Schlummer 
aufzuſcheuchen und ſie ſoweit zu reizen, daß ſie ihr Bruſt⸗ 
ſchild blähten und ſcheinbar nach dem Klange der Mufik 
ihren Körper hin und her bewegten. 

Kaſſim hatte in Simla eine reiche Zuſchauerſchar 
um ſich verſammelt. Offenbar aber war die vorhergehende 
Nacht ein wenig kalt geweſen. Die Kobra, die Kaſſim 
nun für die Vorführung auserſehen hatte, blieb müde und 
halbtot in ihrem Korb liegen. Kaſſim rüttelte fie, fie 
rührte ſich nicht. Da griff er wütend zu, riß das Tier 
hoch und biß der Schlange hinter dem Kopf in den Hals. 

Die Zuschauer waren erſtaunt, lachten und jubelten 
Beifall. Aber es war der Menge entgangen, daß dieſer 
Viß des Kaſſim die Kobra in Sekundenſchnelle belebt 
hatte. Sie fuhr herum und biß den biſſigen Taſſim in die 
Naſe. Ein Schlangenbiß in die Naſe iſt immer eine hoff⸗ 
nungsloſe Angelegenheit. Es nützte nichts mehr, daß 
Kaſſim jeden einſchlägigen Zauber anwendete und ſogg 
nach einem weißen Arzt rief. Er ſtarb am Kobrabiß. 
man ihm Hilfe bringen konnte. 
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. Seer: — EL Im 28 Ari 1938. 


Schwefter Anne-Eheiin 


Roman von Sidonie dee 


(17. ‚ Sortfegung). 


„Nein, nein, durchaus nicht, Herr Straten. 
Worte galten dem gnädigen Fräulein. 


Meine 
Sie ſollten beſa⸗ 


3 5 


gen, daß ſelbſt das Unmöglichſte möglich gemacht werden 
enn, wenn man ſich mit einem eiſernen Willen dafür 
Und der iſt gerade in b Fall unbedingt 


einſetzt. 
vorhanden.“ 
Während er das ſagte, juhr er mit der Hand über 


das Schachbrett und legte die ned, darauf ‚ftebenden: F Nie 


guren einfach um. 

„Aber Herr Doktor? Was tun Sie?“ 
„Das Spiel iſt doch noch gar nicht beendet.“ 
„Doch, ich habe ihm ſoeben ein Ende genegt, * 
„Mit einem Gewaltſtreich!“ 


auf. 


„Den Grund dafür kennen Sie ja 13 — tigen 


ihn hoffentlich, gnädiges 
Jutta an. 


Fräulein.“ Lachend 


ſah 


Willens und vermochte es doch nicht. 
fertig, und ſchließlich lachte auch ſie. 


Unter dem Zwange der brennenden Blicke, dien ani. 


ihr ruhten, ſtand ſie auf und trat zu Straten. „Papi, ich 
habe heute morgen Doktor Wernicke verſprochen, 
nachmittags vor dem Tee mit meinem Wagen raſch nach 
. hinaufzufahren. Er möchte 


Ausſicht von dort oben genießen. Wenn wir aber u 


fünf Uhr zurück ſein wollen, iſt es die bchſe Zeit, 105 


wir aufbrechen. Alſo lebe wohl.“ 

Ehe Straten noch wußte, wie „ihm geschehen, 
Jutta ſchon fort und der Doktor auch. 

Aergerlich Kan er auf. 


war 


r 
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7 Wir geben Gierdned Rente 
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eren 


Emil Häntſche! 


* unſerem Verein viele Jahre Are 
und dem wir, dank ſeiner ſeltenen Charakter» ⸗ 
eigenſchaften, ein ehrendes Andenken bewahren 
* — Er ruhe 0 Irteden! HR ＋ 
Die en 0 
* Die Beerdigung finde. Sonnabend, den 30. 
April, um 3 Uhr nachmittags, vom Sen 
hauſe, Lewa Kielma Nr. 13 aus, auf dem ev. 
„Friedhof in Doly Statt. 
Die werten Mitglieder foihe die Herren 
Sänger werden um r Wipe 
gebeten. 


Univerialmaichinen Gileſia 


mm Näben und Sticken 
Langjährige Garantie — Niedrige Preſſe 
Kataloge gratis — Günſtige Abzahlungen 


Perla &Pomorski,ködz 


PIOTRKOWSKA 85 T.. 268.2 


Angelgeräte 
M. König fel 


in ER. 8 
empfie 
Zovlog. Handlung 


Nawrot 41a 


Tel. 242˙98 —— 


„DUNIA, die 


— V2. 


Metro 


f Die „Volke zeitung erſch. 
Übennementöpreis monatlt 
und durch bie Poſt Zloiu 8.—. wdcher ili 
Auslanb: monatlich Zinn 6.— Habe 1 na . 
nme 10 eee Gunnteis 25 


fuhr gute 
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Gerlachs roſtfreie Beſtecke und Küchenmeſſer, 
' ‚ea techniſche Artikel, „Handworkzeng für 
Tiſchler u. Gärtner kaufen Ste am günſtigſten 


F Kazimierz Madel 
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Die dende Licbesgeſchichte 


des Postmeisters“ 
In der Hauptrolle HARRY: BAUR 


it 4 rt der g 


51 gefahren, daß 65 io einach mir nichts dir nichts und 


von ſauſte. 

N unglaublich kurzer Zeit ſchon hörte er die Hupe 
ihres Wagens auf der Landſtraße aufbellen. 
| Er 1 dich vor, 5 bei der de wn 


babe 

Er ſah nach ſeiner Uhr. Gleich vier Uhr. Nun, all⸗ 
zulange Zeit: Hatten: die beiden W vn zur Tee⸗ 
yernke- dann nicht. \ 

Straten ſtand auf und reckte leine. lebe Gestalt 
Dieſes Nichtstun macht lich nur lde ‚and ſchlapp, 
dachte . 

Er ſaltete die Zeitungen zuſammen li ie fie auf 
en Tiſch. Vielleicht kam Schweſter Chriſta doch noch 
ee dann würde ſie die Blätter gleich finden. 


Er warf die angerauchte Zigarre in den Aſchenbecher. ö 


„Langſam ſtieg er die Treppe hinab und ſchlenderte 
buch die ſtillen Gartenwege. Es war lange her, daß er 
hier gegangen war. Er war za ſo ſelten zu Hauf ſe, meiſt 


nen Heim war er. Dort, wo der Hammer flampfte und 
die Maſchinen dröhnten, wo voll und ſtark der Rhythmus 
der Arbeit erklang, dort war ſeine Welt, dort fühlte er 
ſich heimiſch. Wohl hatte er einſt von einer behaglichen 


Das Schickſal hatte 
Alles war anders ei. 


den eines trauten Familienlebens. 
ihm dieſen Wunſch nicht . 
kommen, ganz anders 
Er ſtrich mit der Hand über die ‚Stirn; als mülfe er 
die Gedanken, die ſich dahinter quälend kreuzten, ver⸗ 
ſcheuchen. „Beinahe unwillig warf er das 
eurück und hen rüſtig aus. 


de Senersteingeif aa, Eure Nerven 
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kauft man nur ſchon, gut und billig bei 
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ohne ſeine Antwort abzuwarten, Mit: dieſem. Doktor da⸗ 


nur zu den Mahlzeiten. Beinahe ein Fremder im eige⸗ 


Häuslichleit geträumt, von dem ſtillen Glück und Frie: 
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und ſämtliche Gummiwaren 


Waaler ALFRED SCHWALM, E: 


t Warum ichlafen 
Sie auf Stroh? 
wenn Sie unter günſugſten 
Bedingungen. bei wöchenil 
Abzahlung von 3 glote an 
8. 
sesabluns. 
en haben können 
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bekommen Ste tu foinſter 
und ſolideſter Ausführung 
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1 Sle armen 


Tel. 124- 905 en 2. 17 


Der größte Film in jüdiſcher Sprache 


rüne Felder 


Die Hauptrollen werden von erſtllaſſigen 
Schauſpielern kreiert 


Derantwertl 


1 v r 


4 


Hübſch war es hier. Wohltuend die Ruhe und Stille 
diefer grünen Einſamkeit, in der man nur das Rauſchen 
der Bäume und den Geſang der Vögel hörte. Würzig 
wehte der Odem des Waldes über die niedrige Garten⸗ 
mauer. 


Jetzt machte der Weg eine kleine Biegung und führte 


eu einer kleinen Anhöhe am Ende des Parkes. Er blieb 
ſlehen. Dort ſaß doch jemand auf der Bank? Ein mei- 
ßes Frauenkleid ſchimmerte durch die grünen Büſche. 


Wer mochte das ſein? Jutta war doch mit dem Doktor 
fortgefahren. Schweſter Chriſta vielleicht? Eine warme 
Freude ſprang in ihm auf, als er feſtſtellte, daß ſie es 
wirklich war. Durfte er ſie aber ſtören? Sie hatte 
Kopfſchmerzen, wollte Ruhe haben. Aber trotz dieſer 
Erwägung ſchritt er plötzlich ſehr ſchnell aus und ſtand in 
wenigen Augenblicken vor Chriſta. 


Warm und gütig ſah er ſie an. 
treten, oder ſtöre ich, Schweſter?“ 


Beim Klange ſeiner Stimme fuhr Chriſta zuſammen 
und öffnete die Augen. Das unvermutete Auftauchen 
des Mannes, mit dem ſie ſich in Gedanken gerade beſchäf⸗ 
tigt hatte, verwirrte ſie. Eine leichte Röte ſtieg unter 
ſeinen Blicken in ihr Geſicht. 


„Nein, Herr Straten, Sie ſtören mich ganz und gar 
nicht. Mit meinen Kopfſchmerzen iſt es überhaupt eine 
ganz beſondere Sache Ich muß Ihnen geſtehen, ich habe 
ein biſſel geſchwindelt. Ich habe gar keine!“ 

„Aber Schweſter! Ich habe Sie immer für die ver⸗ 
körperte Wahrhaftigkeit gehalten, und nun muß ich eine 
jolche Enttäuſchung an Ihnen erleben! So kann man 
ſich alſo in den M kenſchen irren! Dann müſſen Sie fich 
nun zur Strafe dafür meine Geſellſchaft gefallen laſſen.“ 
Er lachte und ließ ſich neben Chriſte auf der Bank nieder 


(Fortſetzung folgt.) 


„Darf 


ich näher 
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Lodzer Tageschron 


Die Perſonaländerung 
im Arbeits inſpeltorat 


heute trifft der neue Arbeitsinſpektor des 12. Rayons 
dug Hoffmann in Lodz ein, um feine Funktionen zu 
lhetnehmen. Bisher war Inſpektor Hoffmann in Bialy⸗ 
ſiok tätig. Er übernimmt den Poſten, den der nach Poſen 
berichte Inſpektor Kakowſti innehatte. (p) 


Arbeiinehmer⸗Altionen 
Heute Korserenz; mit den Stoffdruckern. 


Heute findet im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
In Sachen der Arbeits⸗ und Lohnbedingungen für die Ar⸗ 
leiter der ſogenannten Film⸗Stoffdruckereien. Die Arbei⸗ 
ser ſordern eine 10prozentige Lohnerhöhung. 


Konflikt in einer Werkzeug abril. 

In der Fabrik zahnärztlicher Werkzeuge der Firma 
Lenlalſa“, Dowborczykow 3, kam es zu einem Konflikt. 
Der Arbeiterverband ſtellte feſt, daß in dieſer Fabrik bie 
Tanllohnjäbe nicht eingehalten werden, und daher wurde 
die Forderung nach einer 20prozentigen Lohnerhöhung 
Gele: Die Angelegenheit wurde dem Arbeitsinſpektor 
beneldet. 

Beigelegter Konflikt. 


In der Fabrik der Firma Baſiewicz und Kagan, 

Slenltewiezſtraße 61, kam es wegen Kürzung der Löhne 

I reiten Konflikt. In dieſer Angelegenheit fand geſtern 

in Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt. Es konnte 

ine Einigung über die Lohnſätze erzielt werden, womit 
der Ronjlilt als beigelegt zu betrachten iſt. 


Die Aktion der Kellner und Köche. 


Ale berichtet, hat der Verein der christlichen Gaſt⸗ 
hanabefiper das im Sommer v. J. abgexhiojiene Lohne 
klammen gekündigt. Zur Führung der Aktion um ein 
rs Abkommen haben die Verbände der chriſtlichen und 
der füdiſchen Kellner ſowie der Köche eine Zwiſchenver⸗ 
melommiijton gebiibet. Die Zwiſchenverbandeskom⸗ 
Aion wird am 2. Mai ihre erſte Sitzung abhalten und 
ben Entwurf eines neuen Abkommens ausarbeiten. 


Die Arbeitsverhältniſſe der Former in den Gießereien. 


Der Metallarbeiterverband trat ſeinerzeit mit der 
Netderung hervor, die Former in den Gießereien zur 
1 orie der Handwerker zuzuzählen, da es wegen ihrer 
Lohnbedingungen wiederholt zu Streitigkeiten gekommen 
war In Sachen dieſes Konflikts ſand geſtern im Arbeits⸗ 
inpeliorat eine Konferenz ſtatt. Es konnte volle Eink⸗ 
bah im Sinne der Forderungen der Arbeiter erzielt 
verben, | 


der Sthleds pruch lür die Frlleure 


Der als Schiedsrichter für den Streit zwiſchen den 
iſeuren und den Beſitzern der Friſeurgeſchäfte ernannte 
Lodzer Bezirksarbeitsinſpektor Wyrzykowſki gab geſtern 
keinen Schiedsspruch bekannt. Der Spruch ’ebt ſeſt, daß 

Fundſäzlich die Belohnung des Friſeurgehilſen für jeine 

beit die Hälfte der allgemeinen Einnahmen ohne Ab⸗ 

U der Ausgaben für Kölniſch Waſſer, kosmetiſche Sachen 

iw. betragen müſſe. Um jedoch ein Gehaltsminimum 

"ihaltellen, ſoll der Mindeſtlohn bei 48ſtündiger Arbei! 

tagen: in Damenfriſeurgeſchäften 1. Kategorie — 50 

Aeth, 2 Kategorie — 40 Zloty und. 3. Kategorie — 30 
Sc für Herrengeſchäfte 1. Kategore — 40 Zloty, 2. 
dat, — 30 Zi. und 3. Kat. — 20 Zloty wöchentlich. Im 
Ichledsſpruch wird zum Schluß empfohlen, eine Tartf⸗ 
enmiſton zu gleichen Teilen aus Vertretern der Arbeir⸗ 
Aber und der Arbeitnehmer zu bilden, die die Lohnſätze 
genau feſtlegen ſollte. 

Der Schiedsſpruch verpflichtet vom 14. April 1938 
ah gl. Januar 1939. Der neue Tarif muß dreimona⸗ 
g gekündigt werden. 


Heute Nattenverlilgungsaktion 


Der Anordnung der Sanitätsbehörde zufolge muß 
eule auf allen Grundſtücken in Lodz Rattengift gelegt 
Derben. Das Gift kann noch bis 15 Uhr in den Sani⸗ 
läbsſlelen erworben werden. Morgen werden Sanitäts- 
mmifionen nachprüfen, ob die im Rahmen der Ratten⸗ 


bergiſtungsaltion angeordneten Maßnahmen befolgt 
burden. 


Kontrolle der Sodawaſſerfabriken. 


N In Zusammenhang mit dem verſtärkten Betrieb in 
A Sodawaſſerfabriken, haben die Sanitätsbehörden 
aue genaue Kontrolle dieſer Unternehmen angeordnet. 
1 ell vor allem feſtgeſtellt werden, ob die Einrichtung 
en briken den Anſprüchen der Hygiene genügt, ob die 
ns, innen gegen Grünſpanbildung geſichert 
ind aj. 

der Heutige Nachtdienſt in den Apolheken. 
Eadowſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 63; W. Grosz 
Ienifi, II. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſud'kiego 54; R. 
Jenbielinſti, Andrzeja 28; J. Chondzynſk, Petrikaue: 
ktraße 185, C. Müller, Perrikauer 46: G. Ankontewiez, 
bianieh 56; F. Uniszůowſti, Dombrowſla Ma 
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ron 8 bis 15 Uhr (Sonnabends bis 13 uhr) entgegen. 
Die Anmeldung muß durch den Vater oder den recht⸗ 
mäßigen Vormund erfolgen; die Mutter kann von dem 


— —————— 


Nur noch bis Sonntag 

Anmeldung der deutſchen Schu linder 

Die jetzt ſchulpflichtig gewordenen Kinder, d. h. alle, 
die im Jahre 1931 geboren wurden, müſſen zur Schule 
angemeldet werden. 

Die Anmeldung der deutſchen Kinder für eine Volls⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache hat im Monat 
April zu geſchehen. Auch die Umſchulung eines Schnl⸗ 
kindes kann in dieſer Zeit verlangt werden. 

In Lodz nimmt die Anmeldungen die Kommiſſion 
für allgemeinen Unterricht (Komisja Powszechnego 
Nauczania), Piramowiczſtraße 10, 2 Stock, werktäglich 


Schalterbeamten zurückgewieſen werden, falls der Vater 
am Leben ift. 

Die Anmeldung des Kindes für die „Volksſchule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache“ erfolgt in der Weiſe, 
daß der Vater bezw. Vormund dem Schalterbeamten 
ſeinen Antrag mündlich vorbringt. Die zutreffendſte Be⸗ 
gründung iſt: das Kind iſt deutſcher Nationalität, ſente 
Mutterſprache iſt deutſch, und darum ſoll es in eine Volks 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache gehen. 

Zwecks Orientierung, wo ſich die „Volksſchulen geit 
deutſcher Unterrichtsſprache“ befinden und welche für die 
Anmeldung deutſcher Kinder in Frage kommen, ſeien 
dieſe nachſtehend aufgezeichnet: 

Schule Nr. 90 — Legionow (Zielona) 32, Schule 
Nr. 95 — Napiorkowſkiſtraße 31/33, Schule Nr. 96 — 
Petrikauer 249, Schule Nr. 102 — Nowozarzewſka 62, 
Schule Nr. 104 — Andrzeja 24, Schule Nr. 111 — Po⸗ 
morſta 101, Schule Nr. 112 — Kilinſkiſtraße 150, Schule 
Nr. 117 — Sendziowſka 4, Schule Nr. 118 — Hipo⸗ 
teczna 8. x 


Ausſchankverbot am 1. Mai. 

Die Verwaltungsbehörden haben angeordnet, daß 
am 1. Mai alkoholiſche Getränke nicht ausgeſchenkt wer⸗ 
den dürfen. Das Ausſchankverbot verpflichtet ſchon am 
Sonnabend, dem 30. April, ab 18 Uhr. 


Letzte Neuheiten 


fürRnzüge, Herren-".Damen 
Mäntel Bielitzer fabriten 
in großer Rinsmahl empfiehlt 


Aus dem Gerlich! sſaal 
Bankdirektor wegen Unterſchlagung verurteilt. 


Im Jahre 1930 wurde unter dem Namen „Kredit⸗ 
geſellſchaft für den Lebensmittelhandel in Lodz“ eine Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank ins Leben gerufen, die im Hauſe Plac 
Koscielny 15 eingerichtet wurde. Vorſitzender des Auſ⸗ 
ſichtsrates und Direktor der Bank war Bentamin Ruß. 
Als die Bank Defizite aufwies, wurde fie im Jahre 195% 


liquidiert. Ruß ſchob die Abrechnung immer wieder hin⸗ 


aus. Als die Bücher ſchließlich geprüft wurden, ſteilte 
man das Fehlen von 4000 Zloty feſt. Im Hauptbuch 
waren fiktive Poſitionen eingetragen. Ruß wurde unter 
Anklage geſtellt. Er hatte ſich geſtern vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis ferurteilte. | 

Zum drittenmal ausgeſiedelt. 

Joſef Sylewſti wurde im Juni 1937 aus ſeiner Woh 
nung in der Grochowaſtraße 5 wegen Nichtentrichtung 
des Mietzinſes ausgeſiedelt. Sylewſki ſchaffte die Sachen 
jedoch am nächſten Tag wieder in die Wohnung. Der 
Hauswirt wurde nun zum zweitenmal gegen ihn klagbar. 
Sylewſti wurde im November 1937 zum zweitenmal aus⸗ 
geſiedelt, wandte aber ſeine alte Methode noch einmal an 
und ſchaffte die Sachen wieder in die Wohnung. Wegen 
der erſten Eigenmächtigkeit wurde Sylewſki zu 3 Mona» 
ten Haft mit Bewährungsfriſt verurteilt. Geſtern hatte 
ſich Sylewſkti wegen der zweiten Eigenmächtigleit zu ver⸗ 
antworten. Er wurde diesmal zu 4 Monaten Haft und 
zur nochmaligen Ausſiedlung verurteilt. Das Gericht 
ordnete überdies ſeine ſofortige Verhaftung an, um zu 
verhindern, daß er die Sachen nach nochmaliger Durch⸗ 
führung der Ausſiedlung wieder in die Wohnung trägt. 


Betrügeriſcher Kompagnon. 

Abram Birnbaum, Pieprzowa 9, lockte im Januar 
9. J. von einem Chaskiel Flam 1000 Zloty unter dem 
Vorwand heraus, daß er mit ihm zur Hälſte eine Swea⸗ 
terſtrickerei einrichten werde. Das Geld eignete ſich Biru⸗ 
baum an. Flam erſtattete bei der Polizei Anzeige. Birn⸗ 
baum hatte ſich geſtern wegen Betrugs vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis derurteilte. N 


Strafe wegen Feſtyeranſtaltung ohne Erlaubnis. 


Vor dem Staroſteigericht hatten ſich geſtern die Mit- 
glieder der PPS und der ſozialiſtiſchen Jugendorganiſa⸗ 
tion Stefan Duda, Adolf Roſenkrane, Sergieusz Gapa⸗ 
now, Roman Glembicki, Franciszek Lambrecht, Leonard 
Adamezyk Aniela Domieradzla, Boleſfaw Boniarczuk, 
Czeſlaw Piotrowski, Henryk Domieradzki, Stefan Rogal⸗ 
fit, Jan Fronczak und Waclaw Lambrecht wegen Veran⸗ 
ſtaltung eines Saalfeſtes ohne Erlaubnis zu vberantwor 
ten. Sie wurden zu je 200 Zloty Geldſtraſe verurteilt. 


| 
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Nach dem Brande in der Fabrit Buklet 

Geſtern beendete die Unterſuchungskommiſſion ihre 
Arbeiten in der abgebrannten Fabrik von Bukiet. Die 
Kommiſſion faßte das Ergebnis ihrer Arbeit in einem 
Protokoll zuſammen. 

Nach Beendigung der Arbeiten der 
kommiſſion wurden geſtern die Polizeipoſten von der 
Brandſtätte zurückgezogen. Zugleich ſchritten Feuerwehr⸗ 
leute daran, die Trümmern vom erſten Stockwerk abzu⸗ 
tragen. Aus dem Erdgeſchoß werden die dort befindlichen 
Waren herausgeſchafft. 5 

Wie wir erfahren, bemüht ſich die Firma Bukiet um 
die Genehmigung zur Wiedererrichtung der KRaber.. 
Schon in der nächſten Woche wird die Arbeit in der We⸗ 
berei, in der Färberei und teils auch in der Appretur 
wieder aufgenommen werden können. 300 Arbeiter mer- 
den hierbei Arbeit finden. 


Einige Unglücksfälle 

In der Lagiewnickaſtraße wurde der 7jährige Kazl⸗ 
mierz Tluszezyk, wohnhaft Czarnieckiſtraße 39, von 
einem Radfahrer umgeriſſen. Der Knabe wurde mit jol- 
cher Wucht zu Boden geſchleudert, daß er einen Arm brach 
Ihm erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. Der unver⸗ 
antwortliche Radfahrer iſt geflüchtet. 

Der 28jährige Teofil Puchala, Piaſta 44, wollte an 
der Stromleitung eine Beſſerung vornehmen. Er kan 
mit der Leitung in Berührung und wurde an den Händen 
arg verbrannt. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm 
Hilfe. 

Im Torweg des Hauſes Pabianicka 14 brach ein 
ungefähr 22 Jahre alter unbekannter Mann zuſammen 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Kranken. 
haus übergeführt. 

Ueberfallen und verletzt. 

In der Obywatelſkaſtraße wurde der 20jährige Sta⸗ 
niſlaw Grzeſiak, wohnhaft Felsztynſkiſtraße 23, von Un⸗ 
bekannten überfallen und durch Meſſerſtiche am Kopf und 
im Rücken verletzt. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in ein Krankenhaus übergeführt. 


Unterſuchungs⸗ 


owomiejska 
Tel. 152-77 


Vom Loder Kreditverein 

Geſtern fand eine Sitzung des Aufſichtsrates und der 
Bevollmächtigten des Lodzer Kreditvereins ſtatt. Des 
Vorſitz führte der Vorſitzende des Aufſichtsrates Neuge 
bauer. Den Beratungen wohnte der Delegierte des Fi⸗ 
nanzminiſteriums, Abteilungsleiter Jaſek Wyſocki, bei. 
An Stelle des zum Direktor berufenen bisherigen Mit⸗ 
gliedes des Aufſichtsrates Philipp Maib wurde Herr Os⸗ 
kar Frieſe in den Aufſichtsrat gewählt. 
Eine erregte Ausſprache entwickelte ſich über die 
Frage einer einmaligen Entſchädigung für die Direkto⸗ 
zen des Kreditvereins Pogonowſki, Dir. Suligowſti, Ing. 
Lubotynowicz und Lewicki, die 10 Jahre im Amt waren. 
Die Entſchädigung war in einer Höhe von 15 000 Blotn 
für jeden beantragt. Der Antrag fand keine Mehrheit 
und wurde abgelehnt. Dagegen wurde dem geweſenen 
Direktor Klukow eine Altersrente zugeſprochen. Beſtä⸗ 
tigt wurde ſodann der Rechenſchaftsbericht für das Jah: 
1937 und der Voranſchlag für 1938. 


Einige Diebe festgenommen 

In der Markthalle an der Petrikauer 317 verſuchten 
drei Diebe der Händlerin Staniſlawa Jendraszezyk den 
Geldbeutel aus der Taſche zu ſtehlen. Die Jendraszezyl 
bemerkte die Tat und ſchlug Lärm. Die Diebe konnten 
feſtgenommen werden. Sie erwieſen ſich als Ignace 
Jaszezyk, wohnhaft Kralufa 13, Henryk Wisniewſki, Kar⸗ 
pia 19, und Leon Baſiak, Sanocka 9. Sie wurden der 
Polizei übergeben. 

Vor einiger Zeit tauchte in Lodz der von der Poli ⸗ 
zei in verſchiedenen Städten geſuchte 32jährige Franen 
Zzek Winter auf. Die Lodzer Polizei wurde auf den ge 
fährlichen Burſchen aufmerkſam und forſchte nach Winter 
Nun fand man ihn in der Verbrecherſpelunke in ber 
Zgierſta 118 und nahm ihn feſt. 


Den Teilhaber betrogen. 

Moszek Kuznicki aus dem Städtchen Lubien, Kreis 
Kutno, erſtattete gegen den in Lodz, Zurawia 3, wohn⸗ 
haften Abram Szwarc Anzeige wegen Betrugs. Die bei⸗ 
den vereinbarten ſeinerzeit, gemeinſam Handel zu treiben. 
Kuznicki ſollte in Lubien Obſt kaufen und es nach Lodz 
ſchicken, während Szwarc von hier aus Manuſakturwaren 
zu Kuznicki ſchicken ſollte. Szware kam der Vereinbarung 
nicht nach und blieb dem Kuznicki 2200 Zloty ſchuldig. 
Tas Geſchäft ging ſelbſtverſtändlich auseinander. Szwar⸗ 
zahlte aber trotz vielfacher Mahnungen das Geld nicht 
zurück. Angeſichts deſſen wandte ſich Kuznicki an die 
Staatsanwaltſchaft, die gegen Szware eine Unterfuhung - 
einleitete. 


Die Leiche eines Neugeborenen in der Senkgrube. 

Beim Leeren der Senkgrube im Haufe Murarſka 28 
wurde die bereits in Verweſung übergegangene Leiche 
eines neugeborenen Kindes gefunden. Von dem Fun 
wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt 


. wich wieder — geben: 
Zur Generalverfammlung der den in damit. 
5 Entgegen den bisherigen Gewohnheiten, war 


den begrüßte und auf die Bedeutung der Tagung hiu⸗ 
wies. 
ſpaniſchen Helden und der durch Tod entriſſenen Genoſ⸗ 


ſen der Bewegung, die durch Erheben von ‚ben Plätzen 


geehrt wurden. 


Nach Verleſung des Protokolls der letzten General- 
Obmann den Tätigkeitsbericht, 
welcher hinter den Erwattungen zurückbleibt, die ſich a 
er. 
Kaſſenbericht ift den Verhältniſſen entſprechend noch als 


verſammiung gab der 


Genoſſen im vergangenen Jahre geſteckt haben. 
gut zu bezeichnen, zumal gerade im laufenden Jahre an 
die Parteikaſſe große Anforderungen geſtellt wurden. 
Obgleich an der Geſchäftsführung keine Kritik geübt 
wurde, erhob ſich eine Stimme gegen das Abſolutorium, 
nicht gegen die Führung als ſolche, nur, um ſeiner Unzu⸗ 


friedenheit Ausdruck zu verleihen, weil nicht alle Erwar⸗ Oberdorf, bei der dortigen Konſumfiliale. 


zungen erfüllt wurden, die man ſich geſtellt hat. 


Genoſſe Kowoll hielt dann das politiſche Referat, 0 
welches ſich ſowohl mit den innerpolitiſchen als auch welt⸗ 
Redner kam zum Ergeb⸗ 
nis, daß die Lage der ſozialiſtiſchen Bewegung gerade 
durch das Verſagen der bürgerlichen Demokratien in der 


politiſchen Fragen beſchäftigte. 


paniſchen und öſterreichiſchen Frage außerordentlich kri⸗ 


liſch ſei und alle auf einen Sieg des Faſchismus rechnen. f 


Ter engliſch⸗italieniſche Pakt iſt nichts anderes als ein 
ö Betrugs manbver zwiſchen Faschismus und bürgerlicher 
Demokratie in England. In Polen wollen wir nichts 
anderes als Neuwahlen, und wir hoffen zuverſichtlich, 
daß ſie auch bei uns eine Arbeiter⸗ und Bauernregierung 
bringen werden. Der 1. Mai muß dieſen Willen des 
polniſchen Proletariats zum Ausdruck bringen. 
bem Siegestaumel des ſogenannten Hitlerdeuiſchtums st 


es ja verſtändlich, wenn manche Genoſſen im Kampf ver⸗ 


agen. Aber das könne nur dort der Fall ſein, wo die 


Genoſſen mit der ſozialiſtiſchen Bewegung nicht mit Herz 
immer kommen 


und Seele verbunden ſind. Was auch 
möge, wir ſind felſenfeſt davon überzeugt, daß die Arbei⸗ 
terklaſſe dennoch die politiſche Macht erobern wird, um 
die ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung zu verwirklichen. 
Wollen wir aber ſelbſt Taten ſehen, ſo hilft es nicht, 
wenn wir auf ein Wunder warten, ſondern wir müſſen 
ſelöſt zugreifen zu jener Agitation von Mund zu Mund, 
von Haus zu Haus, zum nächſten Arbeitsfreund, den wir 
nicht nur werben, ſondern auch erobern müſſen. Zur Tat 
ruft die Stunde, Wunder geſchehen nicht, wir ſelbſt müſſen 
en die Arbeit, das heißt erſt ſozialiſtiſche Agitation. 


Die Neuwahlen des Vorſtandes vollzogen ſich rei⸗ 
wenn auch einige frühere Poſten durch neue a 
Ueber die kommende 


Hungskos, 
Kämpfer erſetzt werden mußten. 
Parteiarbeit entſtand eine rege Diskuſſion. Hierauf wur⸗ 
den die Einzelheiten der diesjährigen Maifeier beſpro⸗ 
chen. Der Obmann dankte dann allen Mitwirkenden 
und ſprach insbeſondere dem ſtellverttetenden Obmann 


ſeinen beſonderen Dank aus für ſein Eingreifen, da er 
jeföft nicht in der Lage war, allen Anforderungen zu ge⸗ 


nügen. Nach mehrſtündiger Dauer wurde die Sitzung 
dann mit Freundſchaftsgrüßen durch den Obmann ge⸗ 
ſchloſſen, der den Wunſch ausſprach, daß die Genoſſen 
beſonders die Anregungen des politiſchen Referenten ſich 
zu Herzen nehmen, ſie zu erfüllen vetſuchen und dann 
wird es me wie el . va 


Seien Wabloerein eee, 
i in Miluszomice l. 8 
Vorſtandsſitzung. Freitag, den 29. Apel 
tudet um 7,30 Uhr abends in der Reſtauration des Herrn 
Wenke in Mikuszowice eine dringende Vorſtandsſitzung 
Sachen des 1. Mai ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder 
werden erſucht, beſtimmt: zu erjpeinen: se 


elena, der öffentlichen dealer s. 15 


in Biala 


Unter der gegenwärtigen Kriſe hat insbesondere 


auch unſere Schuljugend zu leiden und ihre Geſundheit iſt 


ſtark in Mitieidenichaft gezogen. Um die Geſundheit un⸗ 
ſerer Schuljugend zu ſchützen und zu kräftigen wird den 
eſonders ſchwachen und zu Krankheiten neigenden Schü⸗ 
lern in dem. Schulen Miſch verabreicht und es ſollen diere 
Kinder auch noch in den Hauptſerien zur Erholung und 
Kräftigung auf das Land geſchickt werden. 

Aber alle dieſe Hilfsmaßnahmen ſind mit großen 
Koſten verbunden. Um die Mittel für dieſe Zwecke her⸗ 
deizucchaffen, veranstaltet der Elternrat der öffentlichen 
deutſchen Schule in Biala am 8. Mai um 3,30 Uhr nach⸗ 
8 in den Adlerſälen ein „Frühlingsfeſt“ und 

8. ergeht ichon. jetzt an alle deutſchen. Mitbürger von 
Biala und Bielitz ſowie der Umgegend de freundliche 
Einladung zu demſelben. —— 

Ein rühriges Komitee iſt bereits an per Arbeit, um 
dieſes Feſt zu einem der ſchönſten zu geſtalten, welches 
ſich in würdiger Weiſe an die Frühlingsfeſte der Vorjahre 
anreihen ſoll. Das Komitee bittet alle deutſchen Volks⸗ 
zenoſſen die Beſtrebungen des Elternrates zu unterſtütze:⸗ 


5 die 
diesjährige Generalverſammlung der Sa mi ber Ge⸗ 
noſſen nur mäßig beſucht, als der Obmann die Anweſen⸗ 


In ſeinen Einſührungsworten gedachte er auch der 


Unter 
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ee Auſmarſchplan für die 1. Meiumzüge 


Bielitz. Zuſammenlunft um 9 Uhr früh vor dem 
Arbeiterheim am Narutowicz⸗Platz. 

Kamienica. Zuſammenkunft beim Gemeindegaſthaus N 
Abmarſch um 9,25 Uhr. Bei der Stadtgrenze abwarten 
auf die Nikelsdorfer Genoſſen. 0 
Miteszowice. Abmarſch 9,15 Uhr vom Gaſthaus 
Genſer, Anſchluß bei der Stadtgrenze an die Kamitzer 
Genojten. 

Byftra. Abmarſch vom Gaſthaus Körbel um 8,15 
Uhr. Anſchluß an die Nikelsdorfer Genoſſen. Anſchluß 
aller drei Lokalorganiſationen an den Zug von Bielitz 
am Narutowicz Platz in Bieliz. 

Atelfandrowiee. Zuſammenkunft beim Arbeiterheim. 
Akmarſch um 9 45 Uhr zum Verſammlungsplatz am Ring 
in Biell tz. a 

Wapienica. Zuſammenkunft um 8 Uhr früh beim 
Gaſthaus Jenkner. Abmarſch um 8,30 Uhr und Anſchluß 
an die Alexanderfelder Genoſſen. 

Miendzyrzecze⸗Gorne. Zuſammenkunft und Ab: 
marſch um 7,30 Uhr von der Konſumfiliale und Anſchluß 
an die Lobnitzer Genoſſen. 

Stare⸗Bielſlo. Zuſammenkunft der Genoſſen im 
Abmarſch um 
8,45 Uhr zum Gaſthaus Andreas Schubert, wo ſich die 
Genoſſen vom Niederdorf ſammeln. Abmarſch um 9,30 
Uhr nach Alexanderfeld, von da an gemeinſamer Ab⸗ 
marſch auf den Ringplatz in Bielitz. 

Liipnik. Zuſammenkunft und Abmarſch um 8,30 Uhr 
vom Gaſthaus Englert nach dem Plac Wolnosci in Biala. 

Leszezynn. 
905 vom Gaſthaus Boguſch nach dem ERS Wolnosci in 

ala. 
Halenom. Bufammenkunft und Abmarſch vom Ge⸗ 
abe um 8,30 Uhr auf den Plac Wolnosci in 
iala. 

Die in Biala vereinigten Umzüge marſchieren um 

10 Uhr vorm. auf den Ringplatz in Bielitz. 


Pin in Bielitz ſatt 
Die Mai⸗Alademie der Deus 


Ei in Bielitz im großen Schießhausſaale Re, ee 
um 4,30 2 3 : 


pa N 
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5 u — Pre Jugend- und Ku⸗ tr veteine 
der DSAR in Bielſto. - 


Vorbertauslarten für die am 1. Mai 1938 im 
Schießhausſaale in Bielſko ſtatfindende Feſtakademie ſind 
in der Redaktion der „Volksſtimme“ gruppenweiſe abzu⸗ 
holen und an die Mitglieder zum Preiſe von 50 Gr. ab⸗ 
zugeben. Einzelkarten ſind dortſelbſt als auch bei den 
Vertrauensmännern und in den Konſumfilialen erhältlich 


Oberſchleſien 


Ein vapor wegen Beamtenbeleidigung 
pbeerurteſſt 


Das Gericht in Myslowitz verhandelte am Montag 
gegen Paſtor Dr. Bechtloff aus Schoppinitz we⸗ 
gen Beamtenbeleidigung. Nach der Anklage ſoll ſich Pa⸗ 
ſtor Dr. Bechtloff gegenüber den im Auftrage des Woje⸗ 
wodſchaftsamtes zur Reviſion der Kirchenkaſſe erſchiene⸗ 
nen Beamten ungebührlich benommen und ſie beleidigt 
haben. Das Gericht ſprach den Paſtor ſchuldig und ver⸗ 


5 urteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis mit vierjähri⸗ 
N ger Bewährungsftiſt und 150 Zloty Geldſtraſe. 


Arbeits: und Beriebesunfälle 


Auf Bahnſchacht in Chorzow erlitt der Füller 
Paul Wichary durch herabfallende Kohlenmaſſen fc 
ſchwere Verletzungen, daß er ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

Aus der fahrenden Straßenbahn ſtürzte am Sonn⸗ 
iag auf der Strecke Hohen linde und Chorz ow der 
48 jährige Joſef Grabietz aus Chorzow. Grabiec erlitt 
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. 


I zährige Georg Sponda und der 19jährige Roman 
Duda, beide von der 11. Novemberſtraße 59, von einem 
Rerfonenauto angefahren. Sponda erlitt beim- Aufprall 
auf das Straßenpflaſter einen Beinbruch und mußte ſo⸗ 
fort ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. Duda 
blieb unverletzt. — Um dieſelbe Zeit überfuhr ein Perfe⸗ 
nenauto auf der Beuthener Straße die fiebenjährige taub⸗ 
ſtumme Urſula Koſytorz. Das Kind erlitt am ganzen 
Körper erhebliche Verletzungen und fand Aufnahme im 
Slädtiſchen Krankenhaus. 

In Bismarckhütte überfuhr ein Perſonenkraſt⸗ 
wagen an der Ecke Spital⸗ und 16. Novemberſtraße den 
Radfahrer Helmut Blaszezyk. Dieſer wurde leicht verletzt 
und ſein Rad ſtark beſchädigt. 


Zuſammenkunft und Abmarſch um 8,50 


Die 1. Maidundaebung findet auf den Ring: 


In Chorzow wurden auf der Wolnosciſtraße der 


8 


Erdeinſturz bei der Starboferme 


Auf dem Feldweg, der von Hohenlinde nach Meacie;- 
kewitz im Kreiſe Schwientochlowitz führt, ereignete ſich 
wieder ein Bodeneinſturz. Neben dem Verſuchsſchacht 
der Skarboferme in Hohenlinde entſtand dadurch ein Erd⸗ 


loch von 15 Quadratmetern, das über zwei Meter tief iſt. 


Von dem Erdeinſturz wurde das Bergamt in Chorzow 
ſofort verſtändigt. Der Weg wurde für jeglichen Räder⸗ 
und Fußgängerverkehr geſchloſſen und die Grubenverwal— 
tung hat Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Eine Kom⸗ 
miſſion, die ſich an die Einſturzſtelle begab, hat eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. Wie es heißt, ſoll die Urſache ba- 
rin liegen, daß nach Einſturz alter ausgeraubter Pfeiler 
unter Tage Gebirgsſchichten nachgefallen ſind, wodurch 
ſich ein Erdtrichter an der Oberfläche bildete. 


Die Räuber ermittelt und festgenommen 


Die bewaffneten Banditen, die am 5. April in Tar⸗ 
nowitz den Ueberfall auf die Wohnung des Kaufmanns 
Jeigel Chab am Ring 15 verübtten, konnten jetzt ermit⸗ 

telt werden. In die Wohnung drangen zwei Männer 
mit ſchwarzen Larven vor dem Geſicht und Revolvern in 
der Hand. Sie bedrohten den Kaufmann und ſeine Fa⸗ 
milie mit Erſchießen, wenn ſie einen Laut von ſich gäben, 
durchſuchten dann alle Behältniſſe in der Wohnung und 
erbeuteten ſchließlich 289 Zloty. Hierauf begaben ſie ſich 
in den anliegenden Laden des Chab, um von dort ſieben 
Ballen Stoff im Werte von 1200 Zloty zu ſtehlen. Zu⸗ 
nächſt war der Verdacht gufge auch daß Chab den Ueber⸗ 
‚all vorgetäuſcht habe. Das hat ſich aber als falſche Ver⸗ 
mutung herausgeſtellt. 

Die Polizei hat jetzt die beiden Räuber ausfindig 
gemacht und feſtgenommen, und zwar den Joſef Poſpiech 
und den Paul Chowaniec, beide aus Tarnowitz. Außer 
ihnen wurden in Hugohütte der Ignae Maron und der 
Alois Zawiſflok feſt genommen. weil ſie ihnen einen Teil 
der Beute abgekauft hatten. Die Polizei konnte das Die⸗ 
besgut zum größten Teil ſicherſtellen. Die vier Feſtge⸗ 
nommenen wurden dem Gerichtsgefängnis in Tarnowitz 
zugeführt. 


Selbſtmordverſuch eines Dienſtmädchens. 

In Kattowitz unternahm ein 33jähriges Dienſtmäd⸗ 
chen einen Selbſtmordverſuch, indem es Leuchtgas einat⸗ 
mete. Zum Glück wurde ihr Vorhaben bald bemerkt und 
die Lebensmüde ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 
Liebeskummer ſoll der Grund zu ihrer Verzweiffungstat 
geweſen fein. 


Identifizierung des Toten auf den Schienen. 

Die zerſtückelte Leiche des jungen Mannes auf den 
Bahnſchienen in der Nähe des Bahnhofs Bogutſchätz 
wurde als die des Paul Pyplacz aus Janow identifiziert. 
Pyplacz iſt infolge Familienſtreitigkeiten freiwillg aus 
dem Leben geſchieden, indem er "10 unter den Eiſenbahn⸗ 
zug warf. 


Freiſpruch in einem Zotichlans-Brozeh 


Am 17. Februar hatte ſich in der Wohnung der Ehe 
leute Spandel in Bismarckhütte, Pilſudſli⸗ 
ſtraße 145, eine Bluttat abgeſpielt, die jetzt Gegenſtand 
einer Verhandlung vor der großen Strafkammer Cho⸗ 
rzow war. Angeklagt war der 25jährige Johann Span⸗ 
del wegen Totſchlags im Affekt. Spandel hatte den 26: 
jährigen Heinrich Macioszek mit einem Hammer er: 
ſchlagen. 

Auf Grund von Zeugenausſagen ſtellte das Gericht 
ſolgenden Tatbeſtand feſt. Spandel und der Tote waren 
unzertrennliche Freunde. Einige Wochen vor der Blut⸗ 
tat wurde das Verhältnis zwiſchen Macioszek und der 
Familie Spandel getrübt, als die Schweſter Hedwig ihren 
Bruder aus einem Lokal holte und Macioszek noch weiter 
trinken wollte. Einige Wochen beſuchte er nicht ſeinen 
Freund. Erſt am 17. Februar vormittags erſchien er an⸗ 
geheitert bei Spandel und fing mit der Mutter des An⸗ 
geklagten Streit an. Später, als Frau Nieroba erſchien. 
zankte er ſich mit dieſer und wurde beleidigend. Der An⸗ 
geklagte ſaß auf einer Ofenbank und las eine Zeitung. 
Seine Bemühungen, den Freund zu beruhigen, blieben 
ohne Erfolg. In die Zeitung vertieft, hörte Spandel 
plötzlich den Schrei ſeiner ſchwangeren Schweſter: „Jeſus 
Johann, er erſticht mich!“ Spandel ſprang erſchrocken 
auf und ſah Macioszek mit einem Küchenmeſſer in der 
Hand auf die Schweſter zueilen. Frau Nieroba brach in 


der Küchenecke zuſammen. Spandel, der annahm, daß 
Macioszek die Schweſter bereits verletzte hatte, griff gi 


einem Hammer, der neben der Ofenbank lag und ſchlug 
auf den Freund ein. Mit ſieben Schlägen ßertrümmerte 
er ihm die Schädeldecke, ſo daß noch am gleichen Tage 
der Tod eintrat. f 

Der Angeklagte bekannte ſich dazu, Macioszek mit 
ded Hammer niedergeſchlagen zu haben, doch habe er in 
höchſter Erregung und in Notwehr gehandelt. Entlaſtend 
für den Angeklagten waren die Ausſagen der Schweſter. 

Der Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und 
beantragte Beſtrafung wegen Totſchlags im Affekt. Das 
Gericht fällte jedoch nach längerer Beratung einen Frei⸗ 
ſpruch. 


